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ichttge Tageser eignis se , um Sammeln.
'ai Ein englischer Angriff bei Gavrelle abgewieien.
-Me Vorstöbe an verschiedenen Stellen der Front
- am - Bei einem deutschen Angriff in der Nabe

Ronere- Ferme wurden 15» Franzosen gefangm ge-
-An der macedonischen Front erleiden die Femde

ivohlvorbereiteten Angriff eine neue Schlappe. -
-ner am Jionzo überall unter schweren Verlusten

n _ In der Strobe von Otranto versenken oster-
leichte Seestreitkräfte einen italienischen Torpedoboots-
drei Dampfer und 20 armierte Bewachungsdampfer,
racher erleiden keine Materialverluste. Ein
I-Boot versenkt während des Kampfes einen eng-
zer.
•- -- --

nter glücklicheren Qm ftän den.“
. [2lm Wochenschluß .)

Mit der Hoffnung auf ein Wiedersehen unter
en Umständen hat der Reichstagspräsident
ps am Tage vor Himmelfahrt die Reichstags-

eten entlassen und den Reichstagsschluß bis
uli verkündet. Militärisch freilich können wir

cklicher dastehen, wie jetzt, auf der Höhe des An-
eincr feindlichen Welt, deren Klammern sichtlich
ln. An der Westfront führt unsere Oberste Heeres¬
und führen unsere heldenhaften Truppen in offen-
’le eine Defensive, wie die Welt sie noch nicht
und wie niemand sie erträumt hat. Vergebens
M den Zauderer Sarra -il um Saloniki
gung gesetzt zu einer „Zwangs -Offensive". Sein

urm ist blutig gescheitert: den zweiten A:rsti:rm
Himmelfahrtstage begonnen: aber man weiß cs
ch befohlene Offensiven ohne starke strategische

en niemals durch. Als „Muß -Offensive" bat.
er mit Recht Cadornas neuen Ansturm an der
ront bezeichnet. Er ist auf Befehl aus London und
ernommen-, es ist ein Blutzins für geliehene Mil-

und ein Entgelt für angeforderte Kohle»!ic?e-
damit begrenzt sich von vornherein bis Wahr¬
est seines Erfolges : außerdem hat er di»
Politik frei gemacht von Friedeiiserwarrmigep
der Tiroler Front hat er neuen österreichisch

ausgelöst. Wenn breiteste Volkskrfist trohöcm
'nung auf „glücklichere Umstände" in: kommenden
anschließen, so gründen sich Wünsche dieser Art

merquickliche Art . in der unser- einheitlich: bcbe
ig reisetzt wird durch innerpolilischen Streit . Das
s vom Juli ab anders werden. „Pflüget ein
— io muß es auch hier heißen.

lchtigung zu Kraft , Ruhe und Vertrauen dürfen
m den Betrachtungen unserer militärischen Lage
1 doch auch jedem Blick auf die gewaltigen Erfolge
Ü-Boote entnehmen. Schon rief es die „West¬

er Gazette " aus , daß Englands Weltmachtstrstnng
U-Voote auch nach dem etwaigen Friedensschluß

erscheine: und Hermann Stegemann schreibt r:n
.Lund ", daß England „die Erweiterung des
wotkrieges" (im bisherigen Stil ) „bis in den
er nicht aushaltcn " könne.

Rußland ? „Laßt es schmoren im Revolntions-
diescr vorsichtige Rat der Kenner Rußlands er-
miliier mehr als richtig. Miljukow ging als

aer Minister, um, wie es einstweilen heißt, Unter¬
ster zu werden, wozu er als Universitütsprosessor
einen natürlicheren Beruf hat. Der Form nach

die bürgerliche vorläufige Negierung in St . Peters-
rzeil geeinigt mit dem Arbeiter- und Soldaten-
lbrm sechs Sozialisten in das Mini-

^intraten (drei demokratische und drei
e Sozialisten). Mag Fürst Livow immerhin aus¬
aß nicht nur die Niederlage Rußlands , sondern
l seiner Verbündeten „die Quelle des größten
»mglüsts" werben würde, ning er öffentlich hoffen:
° rcvoluti.näre russische Armee einen Sieg der
" über die Verbündeten nicht zulassen" werde —
Sflit dennoch alles von Woche zu Woche
nach allein - russischen, nach demokratisch¬
en , nach revolutionär - pazifistischen Interessen
udiätzen. Der Grobstadtarbeiter , und der Bauer,

baden will und dem England gleichgültig ist.
länger, je mehr. Schmerzen lassen! Reifen

I ) ch zersetzen lassen! Keine Lanwe unter die
L'rne halien! Schon verlautet von Regierungs-

Eer namhaften Kadetten. Und die neu ein-
wzialistischen Minister bleiben nicht alle
ohne Ressort": vielmehr übernimmt der

.Sozialist Tschernow das Ministerium des Acker¬
er demokratische Sozialist Skobelew das der
7«eben der bisherige Finanzminister Terestschenko
Mium des Äußern und der bisherige Justiz-
^erenski das Riinisterium des Krieges und der
Ms wünschenswert bezeichnet hat man endlich

Tseretellis und des Professors Kokoschkin in
'"üe Regierung (des letztgenannten als Ministers

die

zui Vvrbereituna ver konstituierenden Versammlung) und
zuguterletzt den Plan : ein „Btinlsterium der sozialen Bürg¬
schaft" zu schaffen, das einem Vertreter der Partei der
nationalen Freiheit arwertraut werden soll.

Und zum Schluß einen Blick zur zehnten Jsonzo-
Offensive hinüber, die aus 40 Kilometer Frontlänge
zwischen Tolmem und Eostanjevitza tobt : nur die etwa
7 Kilometer von Eostanjevitza dis ans Meeresgestade sind
bisher frei geblieben von italienischen Angriffen.

Nördlich und südlich von Görz versucht Cadorna
mit Verzweislung. aber ol.ne rechtes Vertrauen seiner
stürmenden Soldaten , einen Durchbruch, der die Öster¬
reicher zur Aufgabe ihrer Stellungen östlich von
Görz nötigen und dadurch die ganze Schutzfront vor
Triest zur Aufrvllung bringen könnte. Nördlich von Görz
geht es um den Monte Santo und den Monte Gabriele:
südlich davon geht es um Höhe 433 (Fajtl Hrib ) südlich
vom Wipvachta! und um Eostanjevitza. Wie man sieht,
mischen sich hier im Kainpfgelände schon italienische,
deutsche und slovenische Ortsbezeichnungen. Bei Höhe Kuk
buben die Italiener die einzigen kleinen Erfolge er¬
rungen ; die ertrinken aber in ihren blutigen Verlusten.

Und nun steht im Hintergründe noch immer die Angst
der Italiener vor Österreichs scharfem Degen : Conrad
von Hötzendorf . der jetzt dekannmch Oberkommandieren¬
der ist an der Tiroler und an der Jsonzo -Front . Von ihm
befürchten sie immer einen plötzlichen Gegenstoß. Darum
hat Cadorna bisher so ängstlich gezögert.

Wie sich das alles entwickeln wird , wiffen wir rrcn
t. Aber auch wir hoffen für den rommeuden Juli aui

, j „glücklichere Umst ände".

poHtlfche Rundfcbau.
Deutsches K-ctch.

+ In der letzten Sitzung des Bundesrats gelangten
zui Annahme: der Eutwurff einer Bekanntmachung über
den Verkehr mit Sulobat der Entwurf einer Bekannt¬
machung über eine Erntestächenerbebung im Jahre I0l7,
der Entwurf einer Belanntmachnng über Aluminium , der
Entwurf einer Bekanntmachung über Schiffsregister uiiv.
und der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend die Be-
fchäitigung von Strafgefangenen mit Außenarbeit.

+ Die Einführung einer Erwerbsiosen -Unterstützung
für die T >»vakar beiter ist vielfach von den Gemeinde¬
behörden mit der Begründung abgelehnt worden, daß durch
bas Reick noch keine Bestimmungen getroffen seien. Dies
ist durchaus unzutreffend, da selbstverständlich auch aus in¬
folge Krieges erwerbslose und unterstützungsbedürftige
Tabakarbeiter die Best'nimungen des Bundesrats vom
17. Dezember 1916 Anwendung finden. Ziffer 7 dieier
Bestimnmi'.gen überläßt die Regelung der Voraussetzungen,
der Höhe und Art der Fürsorge — sie kann auch in Sach¬
leistungen bestehen — den Gemeinden, denen ein Drittel
ihrer diesbezüglichen Auslagen aus Reichsmitteln zurück-
vergütel wird.

f Zur Frage der Vcrfassnnge -ändcrung tu  Mecklcn»
tmra nimmt ein Erlaß des Großherzogs von Mecklenburg-
Schwerin Stellung , der vom groicherzoglichen Stams-
mimsterium veröffentlicht wird und in dem es u. iv beitzt,
daß die Änderung der Verhältnisse die Frage nahelege,
ob nicht der Zeitpunkt gekommen ist, die Versa,fungvver-
haudlungen wieder aufzunehmen. Im Einvernehmen mit
deni Großhcrzog von Mecklenburg-Strelitz batte es der
Großberzog von Mecklenburg-Schwerin deshalb für er¬
wünscht. daß beide Regierungen mit angesehenen Person,
l'.chkeiten der verschiedenen Lebensstellungen, mit L-tande-
mitgliedern und mit Angehörigen anderer Kreye baldtun¬
lichst zu einer Besprechung über die Grundlagen zu einer
neuen Versassnngsvorlage zusammentreten. Er erteile
daher dem Staatsministerium den Auftrag , Mit der strelitzer
Neciî runc? sich wegen der Einleitung in Verbindung zu
s<«en.

+ Mit Bezug auf die Papicrknapphcit und PaPicr-
vcrrcilung ist ' dem Verein Deutscher Zeitungsverleger m
Magdeburg auf seine Eingabe an den Reichskanzler
folaende Antwort zugegangen: „Die Reichsleitung hat bei
ihren Bemühungen, der deutschen Preffe das Durchhalten
zu ermöglichen, nui die schwierigen Verhältnisse der kleinen
und mittleren Presse stets besondere Rücksicht genommen und
gedenkt, dies auch weiterhin zu tun . Es liegt also kein
Anlaß zu der Befürchtung vor. daß eme einseitige Per-
teilring des Druckpapiers zugunsten, einer bestimmten Ver¬
brauchergruppe in Frage kommen könnte."

+ Mil Der Neuorientierung in Sachsen beschäftigte
sich die Zweite sächsische Kammer, der Anträge betreffend
die Reform der Ersten Kammer, die Einführung des
Reichstagswahlrechts und die Einsetzung eines Verfassungs¬
ausschusses Vorlagen. Der Minister des Innern . Graf
Vitzthum, sprach sich gegen eine Aiidernng des geltenden
Wahlrechts, gegen die Übertragung des Reichstagswahl¬
rechts auf Sachsen, gegen die Verhältniswahl aus , und
äußerte starke Bedenken gegen die Einsetzung eines Ver-
sassungsausschiisses. Nur der Reform der Ersten Kammer
stimmte er zu. Die Kammer beschloß trotzdem die Ein-
setzimg eines Verfassungsausschusses und wählte sogleich
die Mitglieder . Der Ausschuß wird am Montag seme
Tätigkeit besinnen.

Anzeigenpreis <,Lapidar Mi voraus ) :
die sechSgesputtene Petilzeiir oder d-reri
Raum 15 Via., d'- Reklcirriezeile 40 Ptg.

9. Iahrfl.

Olterrcicsi - Llngarn.
X Die inncrpolitische Lage tu Sstcrreich ist trotz des

Erttfchluffes der Negierung , den Reichsrat zu beruieu,
immer noch nicht geklärt. Ter Polenklub hat eine Ei !-
schließung angenommen, worin erklärt wird , daß er mtt
Rücksicht aus die Gleichgültigkeit und Passivität , wttö e
der Polentlub während der ganzen Dauer des Krieges
bei der Regierung für die Angelegenheiten der Polen
Politik gefunden habe, und da an dem System , üas L-.n.d
ohne Mitwirkung der Polen zu regieren , festgehalten werde,
nickt in der Lage sein würde , die Regierung zu unter¬
stützen — Auch die ukrainische parlamentarische Vertretung
Hai beschlossen, wegen der Haltung der Regierung , de-
sonders in der Frage der Sonderstellung Galiziens ,m
Parlamente eine entschiedene Stellung gegen die Regierung
einzunehmen. Die Blätter meinen, daß die Entschließungen
unter Un.ständen ernste Wirkungen haben könnten.

G , ollbrilannlen.
X Im Gegensatz zu Rußland sind die K'.iegszicle Eiig-

laikls unverändert , wie aus einer Unterhausertlärmig
Lord Robert Cecils hervorgeht, die er in .Beantwortung
eines liberalen Beschlußantrages . den Erklärungen der
neuen russischen Regierung beizittreten, abgad. Nach fernen
Ausführungen sollen die Einwohner der eroberten deutschen
Kolonien nickt wieder unter deutsche Vorherrschaft kommen,
Armenien dürfe nicht der Türkei , Neu-Serbien nicht den
Bulgaren verbleiben. Der Vierverband könne nicht
aus die Früchte seiner Eroberungen verzichten. Der
frühere Ministerpräsident Asquith fügte hinzu, die
früheren Erklärungen des Vierverbandes hinsichtlich ihrer
Friedensbediugmigen seien von der zivilisierten Welt ge¬
billigt und. anerkannt (?) l- oroen als Bedingungen, die
geeignet wären , die ungehemmte Eiilwicklung der inter¬
nationalen Beziehungen in der Zukunft zu sichern. Skur
ein Friede aus Grund dieser Bedingungen werde die ge¬
bracksten Opfer rechtfertigen. Wenn man aber unter Ein¬
verleibungen Bürgschaften für die Befreiung der unter¬
drückten Völker und Gebietsabtreummgen zur Schaffung
strategischer Grenzen zum Schutze gegen fortdauernde
Angriffsgefahr verstehe, sv sei er gewiß, daß die russische
Regierung auch gegen solche Einverleibungen nichts ein-
zuweudeu haben werde.

Italien.
X In Rom ist die interparlamentarische Handcls-

koufcrenz des Bicrverbandcs eröffnet worden. Vertreten
sind Italien , Belgien . Frankreich, England , Japan , Por¬
tugal und Serbien . Der parlamentarische Ausschuß der
Duma hat sich wegen der Ereignisse in Rußland ent¬
schuldigen lassen, doch ist der russische Abgeordnete Rassalo-
pitsch anwesend.

6rieckienlanck.
x Eine Republik Albanien haben Franzosen und

Italiener gegründet. Vorläufig umfaßt sie allerdings nur
den Bezirk von Koritzä, das die Hauptstadt der neuen
Republik werden soll. Die neue Republik besitzt einen
eigenen Ministerrat , eine aus 6M Köpfen bestehende
„dlrniee", Briefmarken und Papiergeld . Die Schaffung
der Republik wurde , Blättermeldungen zufolge, notwendig,
weil die einheimische Bevölkerung den Besatzrmgstruppendes
Vierverbandes feindlich gegenübertrat und nur auf diese
Weise für die Sache des Vierverbandes gewonnen werden
konnte. Die Präsidentschaft ist Essad Pascha angeboten
worden, der aber das Angebot vorläufig zurückgewiesen
hat. weil er die Lösung des albanischen Problems im
gegenwärtigen Zeitpunkt für verfrüht hält. — Das war
sehr vernünftig von Essad Pascha.
£U<5 ln - und Hualand.

Berlin , 18. Mai . Der Kriegspräsident des preußischen
Abgeordnetenhauses. . Dr . Graf Haus von Schwerrn«
Läwitz . vMendet am 19. Mai sein siebzigstes Lebenslahr.

Berlin , 18. Mai. Wie verlautet, wird der Reichstag im
Juli nur eine dreitägige Sitzung abhaltcn und sich dann
bis zum Herbst vertagen.

Berlin » 18. Mai. Der Entwurf einer Abänderung des
EnteignuNgsgesetzes filr die Provinzen Westprcußen und
Posen ist heute dem Landtage zugegangen.

Blankenburg , 18. Mai . Im hiesigen Schlöffe fand die
Taufe der neugeborenen Prinzessin des Herzogpaares von
Braunschweig statt. Die Neugeborene erhielt die Namen
Fiiedertke, Louise, Tyra . Viktoria. Margarete . Sophie, Olga.
Cäcilie, Jsabella. Christa.

Wien , 18. Mai. Der Minister des Äußern Graf Czernin
hat sich ins deutsche Hauptguartier begeben, um dort die
anläßlich der jüngsten Anwesenheit des deuticken Reichskanzlers
in Wien eingeleiteten Besprechungen fortzusetzen.

Bern , 18. Mai . Die Verhandlungen der Schweiz mit den
Regierungen Frankreichs, Englands und Italiens über Die
Kontingente der Ein - und Ausfuhr sind zum Abschluß ge¬
kommen. Der Bundesrat wird demnächst Aufklärung über
ibren Inhalt geben.

Lugano, 18. Mai . Aus Rom kommen Gerüchte von einer
bevorstehenden Ministerkrise . Als Nachfolger Bosellis wird
der fiübere Botschafter in Paris , Tittoni , genannt.

Amsterdam, 18. Mai . Der holländischeLloyd beabsichtigt,
in den nächsten Tagen die regelmäßigen Fahrten nach Süd-
amerika wieder aufrunebmen. . —



Stockholm, 18. Mai. König Gustav ist erkrank! und
j hat sich einer Operation unterziehen muffen.

Konst«,Ittnopel , 18. Mai . Kaiser Wildelm Kat dem Unter-
richtsminister Sckükri Beo . der inte, imisti'ch auch dasWmt-
srerium für Post und Telegraphen leitet, das Grotzkreuz des
Roten Adleror̂ ens verliehen_

Ungarn, Sacbfen, Rumänen.
Politische Eindrücke eines Reichsdeutschen in Siebenbürgen.

Kronstadt , im Mar.
Keiner, der das kernhafte Volk der Siebeubürger

Sachsen in dem nun ja im wesentlichen wohl abge¬
schlossenen Runiänenkrieg kennengelernt hat. wird sein ie
wieder vergessen. Der Bauernkrieg, der dreißigjährige
Krieg, die Kriege der beiden Ludwige , der
französischen Revolution und des napoleonischen
Zeitalters sind vorübergegangen, ohne die dort im Mittel-
alter eingewanderteu Deutschen auch nur entserrit zu be¬
rühren . Im Reiche haben wir fremdes Blut in Menge
eingeadert. Fremde Sitte ist zu uns namentlich aus dem
Westen eingewandert. Unsere Rasse hat sich vom frühesten
Mittelalter au auch vielfach mii Slaven gekreuzt. All'
das hat es für die Deutschen Siebenbürgens nicht ge¬
geben. Mit ihren Vorzügen und ihren Fehlern sind sie
heute so, wie wir es oernmllick sein würden , wenn wir
es politisch besser gehabt hätten. Anderseits hat doch
harter Wind genug an ihnen herumgezaust, sie vor Ver¬
weichlichung zu schülzen. Sie hatten sich hinlänglich zu
wehren, um wehrhaft zu bleiben, volitisch und als Krieger.
So sind sie ein deutscher Stanim für sich, voll Selbit-
bewußtsein, und mit dem Segen einheitlicher Entwicklung
vom Mittelalter bis heute.

Es kann ohne Bedenken geschildert werden, wie un¬
gefähr die Dinge standen, als durch die Kriegserklärung
Rumäniens und den Einfall rumänischer Truppen die
siedenbürgische Frage unerwartet europäische Bedeuturig
erhielt. Zumal dadurch manches Vorurteil , das man ge¬
trost als Gemeingut aller Reichsdeutschen behände!., kann,
eine wesentliche Richtigstellung erfährt . Im Reich sind
unter zehn Leuten neun, wenn man auf die Frage zu
sprechen komnit, der festen Überzeugung, zwischen den
Siebenbürger Sachsen und den Ungarn sei nichts als Tod¬
feindschaft. Es mag Zeiten gegeben haben, wo es io war.
Sie sind längst vorüber. Ungarn und Sieberibürger,Sachien
sind seither Verbündete ; sind Verbündete gegen einen ge¬
meinsamen starken Gegner, der das Volkstum beider gleich¬
mäßig bedroht. ,

Der gemeinsame Gegner waren die Rumänen . Die
Walachen, wie sie in Ungarn Heiken. Die weniger inili-
täcijche Rasse hat die stärkere Vermehrung. Ungarn ist
theoretisch eine reine Demokratie geworden im Laufe des
19. Jahrhunderts . In jeder Demokratie hat der die
Macht, der die meisten Stimmen auf die Verne bringt.
Hat sie im Staat , in der Gemeinde und in der Gesellschait
— vorausgesetzt, daß es ivirklich demokratisch regiert wird.
Und die Rumänen haben viele Kinder. In Siebenbürgen
und in Ost-Ungarn hatten sie hiernach Anspruch aus nahezu
widerspruchsfreie Herrschaft. Ihr Stamm wucherte rings
um die dort zahlenmäßig nahezu wehrlosen Ungarn empor.
Wucherte aber auch um das dort ehedem politisch und
national vorherrschende Deutschtum. Was das schlimmste
war , es wurde allmählich mehr als gut war , herüber und
hinüber geheiratet. Jede Familie , in der ein Teil des
Stammpaars , gleichviel ob Mann oder Frau , Rumäne
war , wurde, wie aus Schritt und Tritt zu beobachten, un¬
weigerlich rumänisch. ■■ , . A „ , „ sRun war das für die Gegenwart im Staat allenfalls
zu erttagen . In der Gemeinde schon weniger. Und die
Zustände in der Gesellschaft ließen auch heute schon deutlich
erkennen, was kommen mußte mit der Zeit . Grund genug
zur Besorgnis für Männer mit dem Blick für morgen in
beiden Lagern , dem ungarischen und dem sächsischen. Will
sagen für den Politiker . Im Staat ging es noch. Zur
Not. wenn auch schon schwerer, in der Gemeinde. Wer
den vollständig analphabetticken Heerbann des ländlichen

Im Banne der Liebe.
37)

Original -Roman von Hermann Preiß.
Nachdruck verboten.

»Nun und » , fragte Breitenfeld ungeduldig.
»Meine Tochter bat jahraus jahrein jehr viel zu tun ."
„Ja , aber liebe Frau , ick habe ia keine Zeit . Was

wollen Sie denn von mir ?"
„Ich kann das alles gar nicht so schnell fassen", sagte

die Alte wieder. „Heute nwrgen stand in der Zeitung der
Fall von dein jungen Mann , über den jetzt das Gericht
urteilen soll. Und da war auch drin die Rede von einem
Zettel , den er seiner Braut geschrieben hat und wovon die
Polizei die eine Hälfte auch bei ihr im Schreibtisch ge¬
funden hat."

Jetzt wurde Breitenfeld aufmerksam.
»Und weiter ?" forschte er.
„Und wie meine Tochter, die infolge von Überraschung

krank liegt, das las , da wird sie mit eurem Mate kreide¬
bleich und schreit auf, daß mir der Schreck jetzt noch in
allen Gliedern steckt. Und nun liegt sie zuhause und ist
ohnmächtig und kann sich nicht rühren und schreit fort¬
während „meine «schuld , meine Schuld " und bloß daß ich
zu Ihnen gehen soll hat sie mir gesagt, weil doch alle
Zeitungen voll sind davon und weil doch alle geschrieben
haben Sie hätten mit Ihrer Klugheit das ganze Verbrechen
aufgedeckt und da hat sie nun gebeten, ich solle Sie holen
denn sie hat den Zettel."

Breitenfeld starrte die Alte verwundert an.
»Welchen Zettel?" sagte er.
»Ja , das weiß ich nun nicht, es ist wohl der Zettel,

den die Polizei gefunden hat."
Breitenseld trat ans Fenster und dachte einen Augen¬

blick nach, dann wandte er sich um und sagte:
»Wo wohnt Ihre Tochter?"
»Potsdamer Straße 89a", erwiderte die Alte.
Der Detektiu befahl dem Mädchen einen Wagen zu

holen und mit großer Unruhe schritt er das Zimmer auf
und ab. Wirre Gedanken jagten sich in seinem über¬
arbeiteten Hirn . Aber inimer wieder sagte er sich selbst:
»Es ist ja Unsinn" und war doch sichtlich zufrieden, als er
endlich den Wagen Vorfahren hörte, der ihn mit der alten
Frau zusammen nach der Potsdamer Straße bringen sollte.
Er fand im großen und ganzen die Angaben der alten
Frau beÜAiat.

wie städtischen WalacbentumS mit der oerehrllweu Zigeuner¬
schaft als Ausläufer in der Nähe gesehen hat, wird oer-
stehen, daß allerlei Eigentümlichkeiten bei der Wahl den
Ausschlag geben können und auch geben. Diese Leute
sind schwach als für gemeinnützige Zwecke begeisterte
Kapitalisten, aber ungemein stark und willig als Trink-
geldempfänger. Auch fast ausschließlich rumänische
Wahlkreise wählen genau so. wie es in Budapest aus¬
gemacht wird.

Das hindert nicht, daß auch der ungebildete Walache
im Ungarn den Herrn sieht, den er mit verbissener Feind¬
schaft haßt und zu schädigen trachtet. Für den Gebildeten
ist er ein Abscheu, gleichviel, ob er in Kronstadt wohnt
oder in Bukarest. Der gebildete Rumäne in Siebenbürgen
blickt auf Bukarest, nicht auf Budapest, als seinen politischen
Vorort , aus den er seine Hoffnungen setzt. Und ganz Ru¬
mänien schwärmt für die »Befreiung " der geknechteten
Brüder jenseits der Grenze. Das war der Stand der
Dinge , der die Neigung für den Krieg niit Ungarn in
Bukarest längst in aller Stille schwülen ließ. Die Frei-
gebigkeit der Entente hat es zu Wege gebrückt,
daß das Wagnis wirklich unternommen wurde.
Nebenbei ein sehr bemerkenswerter Tatbestand für
Leute, die vom ewigen Frieden und von Schiedsgerichten
als Schlichtern jedes Vötkerzwisls schivärmen. Welches
Schiedsgericht sollte die Frage entscheiden, wer in Sieben¬
bürgen herrschen soll, der Ungar oder der Rumäne ? Oder
wem z. B. die Kohlengrube» von Pettoteng ^ oben in den
Bergen gehören sollten, die jeder von beiden Staaten gleich
gut gebrauchen, — bei Auwruch auf eine politische Rolle
auch gar nickt entbehren kann? Sie gehören Ungarn.
Welcher Rumäne soll das freiwillig auf die Dauer an¬
erkennen? Es gibt Fragen , die nur mit den Waisen in
der Hand entschieden werden können

Dieselben Gefahren, die den Ungarn von den Rumänen
drohten, bedrängten die Deutichen in ihrer ererbten
Stellung . Sie brauchten die Unterstützung der politischen
Herren des Landes . Dies war zum mindesten der Stand¬
punkt der großen Mehrheit des Stammes , der Partei der
sog. schwarzen Sachsen. Die Ungarn umgekehrt konnten
auf die Dauer nickt zugleich den mächtigen Einfluß
der ihnen an Ort und Stelle ihrerseits zahlenmäßig
überlegenen Sachsen und die Rumänen bekämpfen.
Zudem waren die Sachsen, wieder an Ort und Stelle , im
Besitz des schon erwähnten , ganz und gar politisch nicht
belanglosen größeren Geldbeutels . So kam ein Ausgleich
zwischen beiden zustande, der den Sachsen die Wahrung
ihrer ererbten Stellung , den Magparen die Beihilfe in der
gemeinsamen Abwehr des Walachentums sicherte.

Die erwähnte Mehrzahl der Sachsen fühlt sich auch
völlig wohl dabei. Nicht zu verschweigen ist, daß eine
Minderheit, die Gruppe der grünen Sachsen. Widerspruch
erbebt, und. wenigstens zeitweilig, vor dem Kriege dazu
üt ljiU, lim Ot ll ÄbtilviiVidl l.' '« UljHÖtU JUlQTTlinfn Zlr
geften. Sie sind rührig und habe» die öffentliche Meinung
im Reich zeitweilig stark beeinflußt. Doch ist nicht zu
verkennen, daß ihren Kern Mitglieder der abttetenden Ge¬
neration , — ältere Männer , die Vergangenes nicht ver¬
gessen können und noch beute mit dem Feuer ihrer
Jugend hassen — bilden. Sie schwärmten für ein selb¬
ständiges Kronland Siebenbürgen . Die Mehrheit , und
namentlich die Jugend , hatte diesen Wunsch! langst ausi
gegeben als der Krieg ausbrach, und wird auch schwerlich
zu ihm zurückkebreu. so lange sie sich, wie in der letzten
Zeit , so auck weiterhin in ihrem Deutschtum nicht beun¬
ruhigt fühlt. Ungarn und Sachsen waren jedenfalls, und
daran muß festgebalten werden, bei Kriegsausbruch
keineswegs Feinde, sondern eng verbündet. Und sind es
seither.

Oer Krieg.
Immer wieder versuchen Engländer und Franzosen

an der Front bei Arras und in der Champagne die
deutschen Linien zu durchstoßen. Ihre Anstrengungen
blieben aber erfolglos . Von der unverminderten Kamv.-

Frau Ottilie Kramer , die Inhaber :» des oornehnten
Modemagazins lag tatsächlich in einem Nebenzimmer des
geräumigen Arbeitsatcliers . in dem etwa 20 junge Mädchen
arbeiteten, im Bett und kühlte sich, als der Detektiv
gerade eintrat , die Stirn . In höchster Aufregung hob sie
stzki, halb vom Lager, als sie ihn kommen sah und rief:

„Gott sei Dank , endlich, endlich sind Sie da. Es ist
schrecklich, es ist schrecklich."

Breitenseld trat an ihr Bett , legte ihr beruhigend seine
Hand auf den Kops und sagte:

„Nun sagen Sie mir vor allen Dingen , ohne daß Sie
sich au fr egen, um was es sich handelt?"

»Also, wie ich heute morgen in der Zeitung gelesen
habe, daß die Polizei einen Zettel gesunden hat bei dem
Fräulein von Oldensloh , was auch meine Kundin war,
da fiel mir ein, daß wir hier kurz vor dem Weibnachtsfest
beim Aufräumen auch so einen Zettel gesunden haben, wie
er da beschrieben ist. Da war die eine Hälfte weggerissen
und der Zettel war schon ganz zerknüllt. Aber mit Blei-
sttft waren die Worte darauf zu lesen: Geben Sie den
Baron von Hallersleben frei."

Einen Augenblick stand der Detektiv wie entgeistett
Er starrte die Sprecherin an, als sähe er plötzlich ew
Gespenst vor sich, dann aber löste litfr feine mächtige Er¬
regung in einem kurzen Ausiuf:

„Was ", sagte er. »wo ist der Bettel den Zettel Frau
um Gotteswillen , den Zettel." „ , .

„Hier, m der Schublade/ Damit deutete fte auf den
neben ihrem Bett stehenden Nachttisch.

Breitenfeld öffnete die Schublade und mit einem ent¬
setzlichen Aufschrei prallte er zurück.

»Das ist er", sagte er dann tonlos . „Das ist er."
Er las den Zettel und aus den ersten Blick hatte sein

klares Auge erkannt, daß es dieselben Schriftzüge waren
die er in der Mordnacht in der Villa des Grafen
Oldensloh im Schreibtisch der getüteten Komteß gefunden
hatte.

Eine drückende Stille herrschte in dem Raum . Zu
sehr bewegt war der starke, sonst so unerschütterliche
Mann . Nicht einen Laut konnte er sprechen. Die Kehle
war ihm wie zugeschnürt. In diese!» Augenblick konnte
er sich noch gar nickt klar machen, von welcher Tragweite
diese, seine neueste Entdeckung in dem Aussehen erregenden
Mordfall war Eines aber wußte er. daß hier eine neue

krall der deutsche» Truppen zeugen die
stoße, die bald hier bald da utsternvinch^
denen Gefangene und Beutestücke ringe

Der deutfebe 6eneralftab
Großes Hauptq »ar

Westlicher Krlec»sschanplah.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht

front nahm das ArttUerteseuer beidersi
wieder zu. Ein nach Mitternacht cm der .
Fresncs oorbrechender englischer Angriff
kampf abgewiesen. — Die Trümmerstätte
Dories Bullecourt ist befehlsgemäß ohne
den Feind geräumt worden, der sich
später dort festsetzte.

Heeresgruppe Deutscher Kroupri ^
Aisne —Champagne-Front wurde mit zune
die Tätigkeit der Artillerie wieder lebhafter,
den Höhen des Chemiu-des-Dames und'
Dieser Feuersteigerung folgende
Frcm -osen bei Brave , nördlich von
bei Craonue wurden sämtlich abges
blieb nördlich von Sapigneul
Vorstoß des Feindes gegen die Höhe 108
Östlich der La Royere Fme. stürmten zwei
und Brandenburgern bestehende Kompagnien
Franzosen in den Kümpfen am 5. 5. besetzt
nahmen b̂ e aus über 150 Mann bestehende
saugen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Abgesehen von stellenweise auflebender
keine Ereignisse von Bedeutung.

Makedonische Front . Im Cerna-Bo
Feind gestern eine neue Schlappe. Nnci
A.tillerievorbereitung beiderseits von Mak
starke Angriffe wurden restlos abgewiesen.
Kanipf beteiligten deutschen Truppen haben
cstpreußische und schlesische Bataillone , sowie
ausgezeichnet.

Der Erste Generalquartiermeister Lu
*

BelcMeßutig der engiifcben
Amtlich wird gemeldet: Am 29. April

eines unserer U-Boote die befestigte englis
Ccarborough mit Granaten  beschossen.
Treffer wurden einwandfrei beobachtet.

Neue tt-Boot -Erfolge.
Am 5. Mai wurde das engli'che Flab

„Baum der" von einem unserer U-Boote verseil
Neue U-Boot -Ersolge im Atlantrschen

lischen Kanal und Nordsee: 11 Dampfer, 3
11 Fischerfahrzeuge mit zusammen 25000 Z
Unter den versenkten Schiffen befanden sich u.
der englische bewaffnete Danipfer „Nentmoor'
mit 5656 To . Getreide von Rosario nach M
englischen Dampfer „Bictoria " (1620 To.), l
und „Polymnis " <2426 To.), die englischen
zeuge „Edith Savell ". „Ergo " und „Dilston
französische Segler „President " und der ft
„Alida " ; ferner ein großer bewaffneter englr
im Geleitzug fahrende Frachtdampser. —
versenkten Schiffe führten u. a. folgende SftL
Dampfer Erz nach England , ein Dampfer
ein Segler Stückgut nach England.

Unsere U-Boote haben im Mittelmecr
9 Dampfer und 6 Segelschiffe von insgesamt
Tonnen versenkt. Unter diesen befanden sich
englische Dampfer „Karupia " <2995 To.), ein
durch Fischdampser gesicheitter bewaffneter 4Lft
und ein weiterer unbekannter Dampfer vom
oollbeladener Transportdampfer gleicher
einem von Zerstörern begleiteten Conooi oe
ferner ein voller Tankdampfer von miudkn

Schwierigkeit entstanden war und in ihm «4
augenblicklichen Niedergedrücktheit der c
dieses letzte Rätsel zu lösen. Als er uca
erholt hatte, fragte er: J

„Wie kamen Sie zu dem Zettel?"
„Bor den Feiertagen ", begann die Fra»

furchtsam, „war bei uns viel zu tun Wir ,
zahl von Kleidern neu anzufertigen, zu- re
ändern . Da war an Aufräumen nickt viel )»
die Schnipsel haben wir abends so zusavM
als ick am Tage vor Heiligabend die Lumft»
wollte, fiel mir rein zufällig dieses Sät»,
in die Hand . Ich weiß nicht, wie ick au-
vielleicht weil mich der Name Hallersleben.
Verlobte von Fräulein von Oldensloh war
Ich nahm den Zettel und legte ihn in

„Und ?", fragte der Detektiv angstroM
nicht, aus wessen Kleid dieser Zettel gekonim

„Ich habe keine Ahnung."
„Wer hat alles Kleider ausbessern, re»»

fertigen lassen bei Ihnen ?"
»Das kann ick Ihnen nickt sagen."
„Ja , um Gottes willen, führen Sie den»

Buck?"
„Rein ." ■
„Ja , sind Sie denn gesetzlich dazu w"

fragte er wieder. "ß
„Das weiß ick nicht", sagte die Frau
„Nil», kennen Sie denn die einzelnen,

vor dem Fest Kleider machen, ausbesier»
ließen?"

„Ich kenne sie alle."
„Gut ", sagte er.
Er griff in die Tasche, nahm

schrieb die Namen auf, die ihm die Frau »st
er sich erinnern konnte, waren ihm alle',
ihm sagte, völlig unbekannt. Den eine»
hotte er wohl aus den Protokollen der »
lesen und einer oder der andere war ih"i
gefallen in der Unterhaltung mit dem -
etwa 30 Namen notiert , als die Frau

.Edith von Kammorowskv."
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Merkblatt für den 20 . und 21 . Mat.
«faana 5™(4 58) |t Mondausgang 4°*V. (4‘8 V.)
* rpang 8M (8 55) » Monduntcrgang 8“ N. (9M N.)

^ ßi. 1631 Tillu erobert Magdeburg . — 1846 General1896 Pianistin Klara Schumann,
„ Aodert Schumanns , gesl. —̂ 1915 Die italienische

im-t°nder o Kbick ged.1*1 . I. .. „4 »»»/-»»

essern , rei

agen.
en Lie beim'

dazu nilti

die Frau
einzelnen
ausbeiM

betoiQiP.1 den Kredit für den Krieg gegen Österreich«
igig Deutscher Ümtangrisf aus die englische Südküste.

rJ 1'öfilebe Stellungen südlich „Toter Mann " erobert. —
Ä, er besezen ött Naiienislt en Linen auf der Hochebene, pno '
Sairann.

Mat. 1508 Christoph Kolumbus ge st. — 1817 Philosoph
»Ln ÜoBe — !84ß Unahhänglgkeitskampf der Ungarn:
^Vjfiüi int Ofen. Einzig des Gouverneurs Kossuth mtt des
^aaes>l> Pest . — l6vs Operettenkomponist Franz v. Suppe

:gi5 In Italien wird der Kriegszustand erklärt und die
Mobilmachung angeardnel . — 1916 Die Deutschen er-

kdie englische Stellung bei Givenchy-en-Gohelle in 2 Kilo-
•©reite — Die Linie Monte Tormeno - ^Monte Maio »an
^ kjchisch-ungarischen Truppen erreicht (7700 Gefangene,
jckü«i .) O

ich  einer i&iüierutig von drei bewaffneien Fahrzeugen
Torpedoschuß versenkt . Unter den Ladungen der

^vernichteten Schiffe befanden sich in der Haupt»
eKoble , Schwefel und Sprengstoffe.

Der Cbef des Admiralsiabcs der Marine.
* »

*

Fortvauer der Jsonzoschlacht.
Wien , 18 . Mai . Die Jsonzoschlacht dauert an.

__ Höhe von Kuk südöstlich von Piava wurde g . st rn
nach zweitägigen wechselvollen und niit giiHter

Meruug gefüh : ten Kämpfen auficgeben . Unsere
Men setzten sich einige hundert Meter östlich des
i?es fest . Im Gebiete von Görz h - rrschte tag - üb r
idLInnbe Ruhe . Rach Einbruch der Dunkelheit stürmte

Feind auf jede Artillerievorbereimng verzichtend,
tzijch in dichten Massen aus seinen Gräben hervor,
sseine Anstrengungen , in unseren Linien Fuß zu fassen,
toten an der kaltblütigen Abwehr unserer braven
,pen. Heute früh unternahm der Feind einen starken

gegen den Manie Sante . Die Verteidigung
ils ihn im Nahkampf hinab Seit Beginn der Jn-
mi . schiacht führen wir über 3000 Gefangene zurück,
i Falscher und im Plöcken - Gebiete sowie in Südtirol

Werten die Italiener ihr Geschützfeuer.

,...nc f̂ riegspskt.
lverlin , 18 Mai . Fliegerlentmmt Frbr . von Richthofen.
' Bruder des Rittmeisters v. Richrhofen ist der Orden

le mente verlieben worden.
«rrltn , 18. Mai . An dem Gerücht , daß von der deutschen

loimtM als Ent chüdigung für die Versenkung der
^tania " 70 Millionen Aiark an Am -rrka gezahlt worden

ist noch einer Mitteilung der „Rordd . Allgem. hstg.
^wahres Wort.
! Wien, 18 Mai . Der Kaiser bat sich am 16. d. Mts . zu
«r in schwerem aber erfolgreichem Ringen 0 "bknden
»izo -Armee begeben und ist beute früh nach Baden
mkgekebrt. . ' .
kHaag, 18. Mai . Wie aus London gemeldet wird , - ist
Jbeialmaior Deventer zum Nachfolger Hopkins als Ober-
«edlshaber für Ostafrika ernannt worden,
k London, 18. Btai . Eine Anzahl von Zerstörern der
li Staaten ist in England unter dem Obervefehl des
«teradmirals Sims eingetroffen , um an den Operationen
ÜAmebmen. „

Nizza. 18. Mai . Der ehemalige Oberbefehlshaber des
"len Heeres Putnik ist gestorben.

^Ncnlärer Or . ÄcNer vor Gerickit.
* Wien , 18. Mai.

wie begann vor dem Ausnahmegericht der Prozeh
den Mörder des Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh,

t Friedrich Adler . Die Anklage lautet auf Meuchel-
Als Hauptzeugen sind geladen : Franz Freiherr

sekreiital, der bei dem am 21 . Oktober o . I . im Hotel
7 u. Schaden veiübten Attentat der Tischnachbar des
en Stürgkh war und selbst durch einen Streifschnh
ündet wurde , und der Kellner Gustav Frubmann , der
Attentäter festnahm . Auherdem sollen noch fünf

Zeugen vernommen werden . Das Gutachten der
Zwischen Fakultät über den Geisteszustand Adlers,
»Verantwortlichkeit bejaht wird , ist sehr ausführlich:
Berle ung dürste anderthalb Stunden m Anspruch

In der Untersuchungshaft hat sich der An¬
alste mü einer größeren phnsikalisch -ckemischen Arbeit

c,tt 3t von der er behauptet , dah sie von gröhter Be-
wg lei.
°4ie Anklageschrift schildert !m einzelnen den mörderi-

^ Awchlllg aut grund der Ergebnisse der Vorn : lec-
und rückhaltlosen Geständnisses der Be-

. «istllen , aus dessen Erllärnng hervorgeht , r-atz er schon
WkliNn des Jahres 10 !5 mit dem Gedan en eines

kistlUK umging . Die Personen , gegen die es gerichtet
vkn loche , wechselten im Lause der Zeit . Erst in der

Hackte des Jahres 1016 will Adler zur Ent-
gekommen fein , daß der österreichische Minister-

«ent den geeignetsten Gegenstand senu ' s verbrecheri-
„Plmies barjteUe . Als Adler am 20 . Oktober
'»Weitung erhielt , daß die Abhaltung einer für
^Oktober aliberaumten Versammlung , deren Einbe-
oen bürgerlickien Parteien angebörten , untersagt

>ei, hiell Adler , der als Urheber dieses Verbots
>l.-.f' hterviäsidenten Grasen Stürgkh ansah , den Augen«
-ra* gekommen.

)ler  bezeichnet die Ermordung als eine Kundgebung,
bei Welt die österreichischen Zustände zeigen sollte

^vcrerseits der sozialdemokratischen Partei ihre feige
. » vor  Augen führen sollte , da sie jede Bekämpfung
F«Upnahmeversüguiig der österreichischen Regierung

B halte . Die Anklageschrift kommt zu dem
vatz nicht nur politische Verblendung , sondern

"Ufitjein des persönlichen Zusammenbiuchs Adlers,
^ nch infolge seiner leidenschaftlichen Angriffe gegen
Memokratie alle Parteiführer abgewandt hatten,

die Gewalttat gerichteten Gedanken verdichtet

Otrffidw unfl ProetaacMcMM.
Gbret die frauen.

Jetzt im Kriege ist >a an sich nicht gerade die Zeit
den Werl der Frauen schützen zu lernen . Krieg ist seit
undenklichen Zeiten Männersache . Nur die Sage erzählt
davon , daß in den 'Anfängen unseres Volkes auch die
Frauen mit in den Krieg zogen . Viele unserer weiblichen
Vornameli mit ihrer rein kriegerischen Bedeutung erinnern
noch an diese Zeit . Und spater stauben die Frauen noch lange
in der zweiten Schlachttinie und trugen den Männein die
Waffen herbei und sprachen ihnen Mut zu . Dergleichen raube
eitlen zelgten fieilich in harter Form nur an , dah bie
Frau die gleichberechtigte Kameradin des Rlannes war.
Heute wird anderes von de » Frauen verlangt . Andere
feinere Werte schätzt man an ihnen . Aber eine Art
Kanierad sind die Frauen im Kriege auch heute noch . Sie
halten die Ordnung in den Häusern aufrecht . „Sie lehren
die Mädchen und wehren den Knaben ." Sie müssen die
väterliche Macht und Strenge ersetzen . Aber nicht nur
dies . Sie müssen den Wagen lenken und den Hammer
ergreifen , muffen sich an die Drehbank stellen und schwere
Frachten verladen . Es ist staunenswert , wie vielseitig
die Frauen die Männer ersetzen . Viele Millionen Männer
stehen irn Felde und ihre Arbeit wird zuhause verrichtet,
so dah alles seinen Gang gehen kann . Kein Mensch hätte
gedacht , dah das möglich sei und dah die Frauen die
gewaltige Arbeit zu bewältigen imstande wären . Riesen¬
kraft ist ihnen zugewackfen . Es ist richtig , daß der Mann
im Schützengraben gefährdeter ist als die Frau in der
Munttionssabrik . Ader die Treue im kleinen und die
ermüdende Arbeit im täglichen Joche — häufig genug mit
ttberstunden — ist doch in hohem Maße aufreibend und
zermürbend . Dergleichen verdiente häufig nicht minder
Orden und Ehrenzeichen wie die Taten an der Front , die
an einzelnen aufregenden Tagen der Begeisterung voll¬
bracht werde » . Darum Achtung und Ehre den Frauen,
die jetzt die Arbeit zarter Finger mit den Leistungen
schwieliger Fäuste verbinden . Achtung und C' Ue
vor allem auch den Frauen der Männer , die —
im Felde das Vaterland schützend — die Ehre
ihres Hauies nicht selbst verwahren können , sondern sie
oon der Gesamtheit des Volkes unversehrt zurückverlangen.
Ein altes Wort lagt : An der Achtung der Frauen erkennt
man die Kultur eines Volkes . . Denn je mehr ein Volk
sich vom Standpunkt der rohen Gewalt entfernt , um so
mehr wird das Weib , dem rohe Gewalt fernliegt , sich durch
feine ihm eigentümlichen Gaben durchsetzen . Zeigen wir
jetzt inl Kriege , wo die rohe Faust die Oberhand hat , dah
wir der Frauen zarte Tugenden zu schätzen und zu preisen
verstehen , dann fühlen wir , daß alle Anklagen der Feinde
gegen uns Barbaren nichts sind als ohnmächtiges Bellen
der Hunde , die dem Löwen nichts anhaben können.

_ Der Beobachter.
Hachenburg , 19 . Mai . Die infolge der heftigen Ge¬

witter am Anfang dieser Woche eingetreteneu Abkühlung
wurde gestern wieder durch sommerliche Wärme abge¬
lüst . Besonders gestern nachniiltag war es wieder äußerst
schwül und Gewltterbildniig schon in den frühen Ab . nl-
stunden zu bemerken . Gegen 9 Uhr türmten sich die
Wolkenberge au allen Hinunelsenden auf und überall
blitzte es . Ein kurzer Regen setzte dann auch ein und
es schien , als ob sich d >e Gewitter wieder zerstreuen
wollten . Trotz völliger Windstille rückten die Gewitter
aber immer näher heran und entluden sich zum Teil
in der näheren und weiteren Umgebung mit äußerster
Heftigkeit . Währendem prasselte starker Regen , der zeit¬
weise wolkenbruchartigen Charakter annahm , hermedee
und richtete aus den Feldern zum Teil erheblichen
Schaden an . An abschüssigen Aeckern ist der Boden vis
aus den Grund weggeschwemmt , Straßen aufgerissen
und die Wiesen verschlammt worden , lieber drei Stunden
lang tobten die entfesselten NalUrgewalten . Der ganze
Himmel glich manchmal einem einzigen Flammenmeer.
Ueber Blitzschäden konnten wir bis jetzt noch nichls in
Erfahrung bringen.

* Herr Rektor Kräh,  der bis zu seiner Berufung
als Rektor der Muleischule in Heidorn zuerst die hiesige
Realschule und danach die Volks - und Realschule
leitete , ist an : Freitag in Herborn nach kurzem Leiden
verschieden . Der Verstorbene , der ein Aller von 53
Jahren erreicht hat , galt als ein äußerst tüchliger und
erfahrener Schulmann , der während ferner hiesigen Tgiig-
kett sehr segensreich gewirkt und noch im besten Andenken
stehl . Sein H nscherder , w . rd  hier allgemein bedauert
werden.

§ Pfingstverkehr.  Die Kgl . Eisenbahndirektion
Franksurt a . M . macht folgendes bekannt : Pfiligstreisen
und Aueflüge müssen ui diesem Jahre umecbktbeti , weil
die Lokomotiven und Wagen für Zwecke des Heeres , der
Kriegsw .rischuft u >>d Bolksernährung gebraucht werden.
Sonoerzüge für den Ausflugoerkchr werden nicht gefahren.
Mil Zarückbleiven berul Reiseantrilt oder unterwegs ist,
daher zu rechnen . Die Eisenbahn benutze nur , wer not¬
gedrungen reisen muß.

Wi -Hlrod , 17 . Mai . Der Unteroffizier Gustav Rührig,
Sohn des Landmanns Heiurich Rührig von hier , eihieit
in den Kämpfen vor Reims das Eiserne Kreuz 1 . Klasse.
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erwarb er sich in den
früheren Kämpfen vor Verdun . — Das Eiserne Kreuz
2 . Klasse erhielten weiter noch der Musketier Heinrich
Bayer , Sohn des Landmanns Otto Bayer , und der
Gefreite Gustav Jung , Sohn des Landmanns Friedrich
Jnng beide von hier . Der letztere wird leider seit
einigen Wochen vermißt.

Aus dem Obeiwcsteiwaldkrcis , 15 Mai . Mit dem
Eisernen Kreuz 2 . Klasse wurden ausgezeichnet : Musketier
Emil Büchner von Großseifen , Mu - ketier OZwatd Böck¬
ling von Bellingen und Grenadier Alfred Dörr von
Marienberg.

Siegeu , 17 . Mai . Dem so erfolgreichen Flieger-
leiitnant Heinrich Gontermann wurde vom Kaiser der
hohe Orden „ Pour le merite " verliehen . Wir sind stolz

auf diesen wackeren Siegen ? , der sich i ' nserett
besten Fliegerhelden ., würdig zur Seite stell : . Solchen
Empfindungen hat die letzte Studtoerordneten - Versicnm-
lung >n ihrem Glückwunschtelegramm im Sinne aller
Bürger treffend Ausdruck Mgeben.

Ans Cent Mittnnil , 17 M ii . Die Felder in dm
gcseamten Muinniedernngsll bieten augeribl -cklich einen
rif . eul .cherr Anblick Das Getreide , insbesondere Regzen
und Weizen , hat entgegen aller Befürchtungen ausge-
zeichrrel üverwi -llert m .d steht stttlenwelse schon fast v -er-

uv««ud Meter hoch . N ir der Hafer hat eiwas gelilten
und zeigt in einigen Gemarkungen , besonders an den

' Mainortjchaflen um Höchst tadle Stellen , die nachgesät
werden muhielt . Tic Bütte des Steinobstes ist nah zu
beendet und die Bäume tragen reichen Fruchtansatz.
Aiich die Birnen habest überreichlich geblüht , so daß
auch hier mit einem Voller trag gerechnet werden muß.
Die Apf . blüte ttitt erst stji din nächsten Tagen m die
paupientivickiung . Der .Weinp besonders in den Bergen
um Hochhcim , hat fette « Ar so kurzer Zeit getrieben,
wie dieses Jahr , doch ifPift Mgenbstckstch noch etwas zu¬
rück , was kein Schaven :ist . degn die Blute bleibt dann
vor Spätfrösten um so sicherer bewahrt.

Kurze Rachrichten.
j Ju Montabaur  erlitt ei it  Frau , Die Spiritus in d u
brennenden Apparat poß, so-Mtüstre Berleguupin . datz si: nutz
quaivolleu Schmelzen im Krgpstahnuse zu Dernbach, iv>.y!u mmi
sie gebracht hatte, verschied. Fabrikgebäude der Spuur r u
„CrieNmUhle" bei Biedenkopf  wurden in der Plitwuch ■<,tit
ouich « « Gioßfeuer bis auf die Grundmauern einaeofa ;o t D-r
sehr bedeutende Schaden ijt durch Vstsicherung gedeckt. — Boa der
Strafkammer in Wiesbaden  wurden wegen ub!er Nachrede
einer jungen Dame in einem zu einem Scheldu -igsptozeß 'athörenden
Schriftsatz Justizrar Graf Zeih und Gutsbesitz -r D -. Ma, .dsbu-g
(E roille) zu je 100 'Mark Geldstrafe verurteilt . - * Nach ivm G .
nutz von seibfrgebackencm Kuchen erkrankten in G r i e s h » i m d ei
Personen in einer Familie schwer. Eine Person ist bereits ge¬
storben. Die Verg'ftuna wird auf das zum Backen o rw -nü«'e
Backt und E -pmosc zurückgeführt, — In der katholischen Kirche
zu Ho chheim  a . Ä . fand dieser Tage die Vermäh rmg per diee-
jahngen Hochheimer Rosenbcaut , Eoa We-.ibäche', statt . Der
Braut , die unbefchoite» sein und mit einer weißen Rose geschmückt
vor den Altar treten muß, fällt aus einer 1810 von dem Kur.
mainzischen Hofkriegsrat Edel gemachten Stiflunq eine namvafte
Berhiste zur Aussteuer zu. — Ja Wetzlar  wurden beiät Ent«
lade» e nes von der Zeche „'Schtegel und E s,n " stammenden, für
das Gasw .ak bestimmten Waggons Koh en unter den Kohlen zwei
Tyimmirpanvuen von je 10 Zentimeter Längs und zwei Zentimeter
Dicke entdeckt. Wie die Patronen unter die Ladung gelangten,
ist dis jetzt unaufgeklärt.

ßab W> fern.
O Einschreibebriefe j?u Fxldpvsiverkchr . Nichtamt¬

liche Einschreibebriefe . ivcrden bekanntlich im Feldpost¬
verkehr nicht befördert . FÄ 'ksti sind jedoch als . „ Feldpost¬
brief " bezeichnete . versckjllMiÜk und vollständig freigemachte
Einschreibebriefe an HcprK 'Sst̂ cliörige und Beamte in den
Gcneralgoiwerneinents Bekgien und Warschau und von
diejm zuMasseii . .

O Unvcetter ?.'städen i » 'Bad  Ems Das Unwetter , boS
dt riet Tage einzelne BezKHe LÜestdeiitjcklands heiiusuchle,
da ! besonders das LaittstÄststchwer heimgefucht . In Bad
Ems zerstörte der mit VäMschlag verbundene Wirbelsturm
ganze Alleen von Eichen,bstvinenTn , den Kuranlagen . Dir
Schwttznn - und Badeanststii -ttburde weggefegt : glücklicher»
weife ist der Fturfchadeir -sticht besonders groß.

o Explosion schlagender Wetter . Aus der Zeche Kon-
stantw bei Herne ereignete sich eine Explosion schlagender
Witter . Fünf Bergleute werben veriiützt . Die Reüurrgs-
a : betten sind ini Gange , doch besteht wenig Hoffnung aus
Rettüng der Bergleute.

o LelbstmorV eines Nechtsanivirkks . In Posen hat
i den Rechtsanwalt Jan Kj-^ tz-chski, als er wegen verschiedener
Verfehlungen verhaftet weib .' n sollte , Selbstmord verübt.
Korudpfsri gehörte zu den bttuiiutejien Aiiuatteu der Stadt
Tmsen-

O Eine Zeppelin - Erinnerung . Ein Teilnehmer an
dem bekawiteri ErknnchiiiMritt , den Graf Zeppelin am
24 . ,Juli 1870 , bei Beginn des deutsch - französischen Krieges,
nach Niederbrvnn unternahm , ist in Freiburg i. Br . ge¬
storben . ES bandelt sich um den Oberstleutnant Philipp
von Villiez , der ein Alter von 75 Jahren erreicht hat.

o Reiche Stistiingen . Die in Bamberg verstorbene
Freifrau von der Psordten hat ihr Vermögen im Betrage
von 300 000 Mark der Stadt Bamberg vermacht . — Die
Badische Anilin - und Soda -Fabrik in Lndwigshafen hat
der Stadt zur Schaffung von Kriegerheimstätten 500000
Mark übenviesen.

O »0 Jahre Nhciiidainpsichiffahrt . In diesem Früh,
jahr sind 90 Jahre oerstosstn , seit eine der wichtigsten
deutschen Fluhschiffahrisstreckeiy die Linie Mainz —Köln,
eröffnet wurde . Das erste Schiff der „Rhein - und Main-
schiffahltsgesellschaft " war die , Concordia " , die lange Jahre
hindurch in Betrieb war.

O Tragisches Ende einer Kahnpartie . Bei einer oon
Waldarbeitern und Waldarbeiterinnen unternommenen
Vergnügungsfahrt auf dem Schlawer Stuckelsee bei Woll¬
stein kenterte das Boot . Vier von den -Insassen — ein
Arbeiter und drei Arbeiterinnen — ertranken.

O Explosion in einer Znckerferbrik . In der Zucker¬
fabrik Frankentdal ereignete sich, einer Meldung aus Augs¬
burg zufolge , eine schwere Explosion . Ein Gebäude stürzte
ein , ein Mühlenneubau wurde durch Stichstammen zerstört
und ' das Dach des Keffelhmises durchgeschlagen . Zwei
Arbeiter und zwei Maurer wurden getötet , zwölf weitere
Arbeiter bedenklich verletzt.

O Gr oste Brande . Durch eine Feuersbrunst wurden
auf den im westpreutzischen Kreise Strasburg gelegenen,
benachbarten Gütern Matten (dem Landtagsabgeordneten
Schulz gehörig ) und Roonsdors vier große Scheunen und
zwei Ställe eingeäschert , wobei 200 Sckafe , 13 Rinder und

'ein Pferd verbrannten . In Biedenkopf fiel die Spinnerei
des Fabrikanten Euler einem Grotzfeuer zum Opfer . -
In Schwarzenberg bei Chemnitz sind infolge e nes Blitz¬
schlages die Fabrikanlagen der Altiengeseüjchast Remstrom
und Pilz niedergebramit.

»



H Mne Sammlung von ^-ranenbaar . Der Bater-
kändische Frauenvecein in Solingen veranstaltet eine
Sammlung von Frauenhaar , das zur Herstellung von
Treibriemen für unsere Rüstungsindustrie verwendet werden
soll; kürzere Haare sollen zur Herstellung von Filz sür
Kriegszweckedienen.

O Bo » einem Bären angegriffen. Iw Beuthener
T 'erpark wollte ein 13jäl>riger Schüler einem Bären durch
das Gitter ein Büschel Gras in den Zwinger hmemstecken.
Der Bär packte den ausgestreckten Arm des Knaben und
zog ibn in das Gitter hinein. Obwohl sofort Hine kam
und Promenadenwärter mit Stangen auf den Baren ern-
schlugen wurde der Knabe doch so schwer verletzt, dar,
ihn, im städtischen Krankenhause der Arm abgawuuuen
werden mutzte.

o Entmündigung der Prinzessin Ln.se von Belgien.
Kürzlich wurde gemeldet, datz die Prinzessin Luise von
Koburg. geborene Prinzessin von Belgien. Nck mit ihrer
Familie auSgesöhnt habe und aus einem schlosse ich r
Tochter weile. Diese Mitteilungen , die von der ungarischen
Presse verbreitet wurden, bestätigen sich nicht DaS Lnt>
mündigiingsverfadren gegen die Prinzeisin nirunit vielmehr
seinen Fortgang . Zu ihrem Porniund »st vom Mincher er
Amtsgericht ein Anwalt bestellt worden ; weitere Le'.chlusie
sind lediglich von dem betreffenden Gericht abhängig.

S Ermordung einer ungarischen Baronin . Die Witwe
des ungariichen Abgeordneten Baron Geza Duka . eme
Tochter des verstorbenen Ziviladlatus von Bosnien Baron
Nikolitsch. ist auf ihrem bei Temesvar gelegenen Gute von
ihrem Verwalter , einem Reichsdeutschen namens Raimund
Loy erschossen worden, weil sie sich geweigert hatte. e.n
Schriftstück, das ihn vom Militärdienst entheben sollte, zu
.chterre cknen Loy richtete nach der Tat die Waffe gegen
sich « u7d bat lich gleichfalls erschossen. Die Baronin
war mit der serbischen Dynastie Obrenowitsch verwanot.

Lunte Leitung.
Der Wollapostei in der Dichtung. AIS der jetzt

verstorbene Professor Gustav Jäger mit dem ganzen Ruit-
»eug der Wissenschaft für die Normalwollbekleidung ein-
trat , mutzte er lick, wie bekannt, manchen Svott gefallen

Marienberg, den 10. Ma. 1917.
Bekanntmachung.

Das hier bestellte Saatgut an Gerste und Hafer ist emgetroffen
md kann am Lager des Konsumverein„Westerwald" am Bahnhof
Marienbecg in Empfang genommen werden. Fullsacke sind mitzu-

-ringen. Borsitzende des Kreisausschusses.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 15. 5. 1917. Der BÄrgermcister.

lasten. Seinen Stabreim -Wablspruch: »Wer mene, wäliit
Walle!" nahm damals ein deutsches Witzblatt znin Rnlatz.
am ihm nachstehende Ansprache in den Mund zu legen:

Wertgeschätzte Weltbürger!
Wer wohlauf wettern will wandern.
Werde Wollner. wie wir Welsen.
Werte weg. waS wodlsabrtswidng. ,
Wällte woll'ne Webewaren.
Woll'nes Wams, wie woll'ne Wäsche! ■*
Wolle wirkt wahrhaftig Wunder! •'
Weder Wüstling, weder Weichling
Wird. wer wollumwoben wallet : '
Wässrig widerliche Witt'nmg
Weicht, wie Wolken Winden weichen.
Widerstandslos Wollenkleidern.
Während wunderbarecweise >
Wohlgerüche willig weilen.
Wolle werde Weltbekleidung.
Weltenwahlspruch Wollapostels
Wort : Wer weise, wählet Wolle!

Berufsart und Gehirnverdrauch . Ein französismr.
Forscher hat untersncht. in welchem Verhältnis die ver¬
schiedenen Berufsarten hinsichtlich der Zahl der Geistes-
kranken zueinander stehen. Aus den gefundenen Ziffern
wollte er Schlüsse ziehen auf den gröberen oder geringeren
Gehirrwerbrauch in den verschiedenen Berufen. Er ge¬
langte zu dem Ergebnis , daß unter allen Berufen der -
Heeresdienst am meisten das Gehirn abnutze, denn von
je 100000 französischenSoldaten werden 199 unheilbar
irrsinnig . Die Ziffer bezieht sich auf Friedenszetten ; es
erscheint indessen auch in diesem Falle nicht berechtigt, das
Soldatsein als besonderen Beruf aufzufassen. Sieht mar
vom . Soldatenberuf " ab. so stehen an erster Stelle bxt
freien und gelehrten Berufe, da auf je 100000 Angehörig,
dieser Gruppe 177 Geisteskranke entfallen. Die Spitz,
innerhalb der Gruppe bilden die Künstler, während di,
zweite Stelle die Rechtsanwälte einnehmen: in absteigender
Linie folgen die Arzte, die Geistlichen, die Schriftsteller
und die Beamten . Die Feldarbeiter und Drenstbotev
bilden mit 165 Jrrenhauskandidaten auf je 100000 du
nächste Gruppe . Diese Feststellung mutet recht seltsam an,
wenn man an die die Geisteskräfte doch wirklich mchl
übermätzrg in Anspruch nehmenden Obliegenheiten dieser
Berufe denkt. _

lat Obs . Kroppach in Hachenburg.
Mittwoch, den 30. Mai d. IS . 1V Uhr vorm , werden aus

m Distrikten 23a. 29a Wetschhülke und 13b Leier Hordt aus dem
chutzbezirk River in der Wirtschaft Röder zu Nffter verkaust:

suchen': 32? "Rrm̂Scheit. 61 Rm. Knüppel, 4790 Wellen
und 120 Rm . Reiser.

?rlen: 35 Rm. Reiser.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich um ortsübliche Bekannt-

achung. _ _ __ _

Allgemeine Ortskrankenkaffe
für den Oberwesterwaldkreis.

kluslchuhlitzung
m Sonntag , de« 3. Juni , nachmittags t Uhr rm

Hotel Schmidt , in Hachenburg.
Tagesordnung : Abnahme der Jahresrechnung.

Die Mitglieder des Ausschusses werden hiermit einge-
aden . Eine schriftliche Einladung an die einzelnen
Mtglieder erfolgt nicht.

Hachenburg, 17. 5. 1917.
Jäger , Vorsitzender.

Ichchchchchchooooo Neu eingetroffen: ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦■

Felilpostscliachteln
■tn  o a A_"Pfn « Hr »ar ' lri in er

Hue dem ©encbtsfaal.
§ Wegen Steuert,,, : trrzicr, !,ntM>i tu öre , F

oo't der Strafkammer tn Kaklet die Kaufteute
und Karl Siüher aus Eickiwegêzu verantw
g->lasten gaben nn. i'crH ihr m yetbre 1910 ve
M zu niedrm emgesthätz' habe, und datz sie.
nicht blotzzustrlls-.i. die nirdnsr Schützungsart»
Tode fortsetetzk dänen. Das Gericht erkannte
samtstrafe von 99 399 Mark oder rm Nichtbeitr
sechs Wochen Hast für jeden der beiden Angekla

§ Getreide nie Pfrrdefutter verkauft hatte
Heinrich Pantian aus der Umgegend von Betz
in groben Mengen. Die 3. Strafkammer des Lau
Berlin legte ihm deswegen einen Monat Gesängnjz"
Mark Geldstraie aut.

6 Bestrafung der Malzfchieber. Die StE°
Bamberg oerurteiite den Kaufmann David 9ts;
Regensburg wegen Malzschiebungen nach S,
37 100 Mark Geldstrafe und den Malziabrikanten
aus Regensburg wegen Malzschiebungennach
32 ioo«Mark Geldstrafe. _

Volks - und l^riegsn ' irtfckaft.
* Mobitistcrung von Platinmünzrn . In den

Jabren de« 19. Jabrbunderts wurde» in Rutzlcnd
weise Plattnmünzcn (Drei- und Sechsrubelstücke,
Es ist anzunebmen. datz auch rn deutschen übnvast

. eine Auzabl davon noch vorhanden ist. Bei
Wichtigkeit, die dem Platin als Rohstoff für du
der Kriegführung zukommt, ist es erwünscht, auch
küaigste Menge dieses Metalls zu mobilisieren,
deshalb an die Besitzer von Platinmrmzen dieM
diese trotz ihres Liebhaberwertes als Robstoste zur
n, stellen und der Kriegs-Metall-Äitiengesellschastf
Potsdamer Stratze 10 11) zum Verkauf cmznbieten.

& Höchstpreise auch für ausländische Seife . ®
dem Kriegsciusschub für Oie und Fette zugegange»?
zeigen dab in der Öffentlichkeit Ungewitzbeit darüÄ
ob die neuen Höchstpreise für Keinsene. oeuueife und.
!eis° sich auch aus ausländische Seire bezreben. T
ausdrücklich daraus bingewiesen. datz für ausiändix
keine Ausnahme von diesen Höchilpreisen zugelassen
Verkauf ausländischer Seite zu böberen PretzenW
unzulässig und strafbar. _ , M

Für die Schriktleitung und Anzeigen verantw«
Theodor Kirchhübel  in Hachenlniij,.

Statt jeder besonderen Anzeige!

eine Papiergeidta
halt am Atexa.r

Hncheuburg. 18.
Polizeivei!

1 ' /- Uhr

kür 10-. 8-, 6- und 4-Pfundpackung , sowie
alle sonstigen Größen.

Ferner empfehle:
Briefpapiere und Umschläge in Mappen und

lose
Kartenbriefe I jng  p ej(j und aus dem FeldePostkarten f
Feldpostkarten mit anhängender Antwortkarte
Notizbücher in verschiedenen Größen
Packpapier in großen Bogen
Füllfederhalter mit Ersatzfedern
Federhalter , Federn , Bleistifte und Kopier¬

stifte
Ullsteins Kriegsatlas mit 52 Karten von
allen Schauplätzen des Weltkrieges . Preis
1 Mark.

Unterhaltungs - und Jugendbücher.

Th .KirchhÜbel ,Buch-nnd Papierhandlung
Hachenburg, Wilhelmstraße.

Der vom 1. April 1917 ab gültige
Amtliche Taschenfahrplan

r Kgl . Eisenbahndirektion Frankfurt a . M . ist zum Preise
n 20 Pfg . das Stück vorrätig in der

tieftMftsfttle des„Crxäbler vom OlelUnvald
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Es hat dem Herrn gefallen , heute mittag
meinen lieben Mann , meinen guten Vater

Herrn Kill *l
Rektor der Mittelschule

nach kurzer Krankheit im Alter von 53 Jahren zu sich zu
nehmen.

Die tieftrauernden ßinterbliebenen:
Clara Kräh
Erntt Kräh.

Herdorn , den 18. Mai 1917.
Die Trauerfeier im Hause Kaiserstraße 23 findet Montag

nachmittag 4 ’/. Uhr statt ; die Beisetzung um 6 Uhr.
Von Beileidsbrsuchen bittet man absehen zu wollen.

Ab nächster Woche wieder

HmmoniakSaperphDsphat
am Lager.

Aeltere Bestellungen bitten zu erneuern.

Phil. SchneiderG.m.b.ß.
Hachenburg, am Bah:Hof.

Aeicleijere

Ohren
in allen Qualitäten und Preislagen

empfiehl! in großer Nuswohl
Reparaturen werden in eigener Werkltait

ausgeführt.

Ernst Schulte
Uhrmacher

Hachenburg.

Gefun

Ein sprungfä"
nate alter

Lahnb
teht zum Verka

Avals :
Stcinebach,Pvst

Rbai
Mineral

liefert

Phil . S:
G. m. b

Hachcnb

J \gar
^ i.hii-  direkt von

zu OrigiÄ
100 Zig. Kleinverk.1
100  .
100  ,
100  „
100 „ %
Versand nur geg en

von 100
larren fft»

_ 100 bis.
Goldenes Hans

G. m. '
KÖLN , Ehr

Telefon A

Gutes M
„ Zen
„ m«t

Oe
zu haben bei
C. v. Lt.

Hachen

werden dieses Jahr von
jedem Landwirt , jeder Ge¬
nossenschaft u . Verein ver¬
sichert u. zwar gegen Tod,
notwendiges Töten , Diebstah
und Blitz, eventl . kann auch
nur gegen Diebstahl u.B!ih
allein versichert werden.Alles
zu einer billigen , festen
Prämie . Anfragen kostenlos
durch : A - Walz , Frank¬
furt a. M., Bergweg 32,
Telefon Hansa 5962 , Sub¬
direktor der Allgem . Deutschen
Biehversicherungs Gesellschaft
a . G . zu Berlin.

Nach Nauroth (BaustelleI
werden für Erbauung einer großen
(dringende Kriegsarbeit ) noch ständig

Maurer, Bandtä
und Erdarbeit

gegen hohen Lohn sofort eingested
Albert Kaus , Hoch- und Tief

Gebhardshain, West
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